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Ehren-Inschrift eines Flamen vom Tempelgelände 
des Lenus-Mars bei Trier.

V o n  D r. h. c. J. ß. Keune und D r. Paul Steiner, T rie r.

(Mit 2 Abbildungen.)

I.

B ei der N eu an lage der S traß e  „a m  Irm in en w in g ert“  stie ß  m an im F rü h ja h r  1926 
au f seh r b eträ ch tlich e  B au reste, die, so w e it sie in den B ereich  der S tra ß e  fallen, 
du rch  das P rovin zia lm u seu m  fre ig e le g t w urden. M äch tige T e r ra sse n -S tü tz m a u e rn  
m it zah lreich en  S treb ep fe ile rn  w urden  in 55 m lan gem  Z u g e  am F u ß  d es ehem aligen  
W e in b e rg e s  fre ig e le g t und sollen, so w e it an gän gig , offen geh alten  w erd en . S ie  
geh ören  zw eife llo s  zu gro ß en  öffen tlich en  B au ten , deren  R e ste  je tz t  n och  in dem  
W e in b e rg  ve rsch ü ttet liegen . E in e  G ru p p e  sch w erste r  M auerzüge d eu te t d a ra u f hin. 
W ir  tragen  uns m it der H oftnun g, d ort das lan g g esu ch te  T h e a te r  der Augusta 
Treverorum zu finden.

B ei d iesen  M auerresten  w urde am  17. M ärz 1926 im S ch u tt eine b ed eu tsam e 
In sch rift ge fu n d en , die P rof. K e u n e  zum  G eg en sta n d  k en n tn isreich er B etrach tu n g  
ge m ach t hat (s. u.).

D ie  In schrift (A b b . 1) ze ig t sch ön e 
g ro ß e  B u ch stab en . S ie  steh t a u f der 
V o rd e rse ite  ein es Q u a d ers aus M u­
sch elk alk , der leider n icht m ehr v o ll­
stä n d ig  ist. E r  ist je tz t  n och  69 cm  
b re it (die F lä c h e  rech ts ist erhalten), 
41 cm  h och  (die F lä c h e  o b en  ist 
w en igsten s zum  T e il  erhalten ) und 
46  cm  d ick  (die F lä c h e  vorn  ist er­
h a lten ; alle ändern F läch en  sind 
m ehr od er w en iger zerstört).

D as In sch riftfeld  ist rechts noch 
von einer 9 cm  breiten  und V 2 cm  
hohen sch m u cklosen  L e is te  e in g e­
rahm t. Ihr m uß eine g le ich e a u f der 
an d eren  S e ite  en tsp roch en  haben. 

E rg ä n zt m an sie dort von der linken  F lä c h e  au sgeh en d , so ste llt sich  heraus, daß 
der für d ie In sch rift n ötige  R aum  zu 
m erk t m an, d a ß  die S eiten flä ch e  links 
roh a b g esp itzt i s t ; dort ist also ein B ru c h ­
te il des S te in es a b g esp re n g t w ord en , 
offen b ar als m an ihn zu ein em  B austein  
für zw eite  V e rw e n d u n g  h errich tete.

D ie se  A n n a h m e w ird  b e stä tig t 
durch  d ie e x ze n tr isch e  L a g e  ein es W o lfs ­
lo ch es a u f der O b ei^ eite  (A b b . 2). E s  
ist vo n  d er linken  S eite  nur 29 ’ /g cm  en t­
fernt, von  der rech ten  d agegen  37 cm .
E s  feh len  also lin ks rund 8 cm , d. h. 
ge ra d e  soviel, w ie d ie  L e is te n b re ite  b e ­
trägt. F ü r  d ie  E rg ä n zu n g  der In sch rift 
w äre also d ie n och  erh alten e B re ite  n ach 
lin ks v o l l  au szu n ü tzen . D as erg ib t z. B 
für d ie u n terste  Z e ile  d ie M ö g lich k e it 
noch P R  vo rzu setzen .
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D ie  un tere S e ite  ze ig t rohen  B ru ch . D ie  R ü c k se ite  ist in der g le ich en  W e ise  
w ie d ie lin k e  F lä c h e  a b g esp itzt. A lso  ist auch  w ohl von  ihr ein T e il  abgesp ren gt und 
dann roh w ied er h erg erich te t w orden . D a s n ö tigt zur A n n ah m e einer eh ed em  grö ß eren  
D ick e  des S te in es. —  R e ch ts  ist d ie  u rsp rü n g lich e  F lä c h e n b e a rb e itu n g  erh alten , 
d. h. h ier ist g la tte  S ch au flä ch e  w ie  vorn . —  A u f  der O b e rse ite  ist ein T e il  der alten 
L a g e rflä c h e  u n verseh rt. D as W o lfs lo c h  darin  ist 8 cm  lang, 3 cm  b reit und 5 cm  
tief. H in ter dem selb en  ist in 7 cm  A b sta n d  —  ab er von  der M ittellin ie nach links 
versch o b en  —  eine E in a rb eitu n g  zu seh en, die n ach rü ck w ärts  a u sgesp ren gt ist, 
so d a ß  ihre, ü b rigen s nur roh b ea rb e ite te  F lä c h e  w ie der T e il  ein er K re issc h e ib e  
ersch ein t. S ie  hat ein e L ä n g e  vo n  9,7 cm , ein e T ie fe  von  3*/2 cm  und w ar w en igsten s 
7 cm  breit. M ö glich erw eise  ist sie  n ach rü ck w ä rts offen gew esen , w as b ei dem  
Z u stan d  der Z e rstö ru n g  n ich t m ehr festzu ste llen  ist. Ihr Z w e c k  ist n ich t klar. 
V ie lle ic h t d ien te sie dazu, den S tein  rü ck w ä rts  an eine W a n d  zu verklam m ern . 
In ein er E c k e  h a ftet n och  etw as w eiß er K a lk m ö rte l —  w ohl von  der zw eiten  V e r ­
w en d u n g des Q u ad ers als B austein  herrührend.

In der ersten  Z e ile  ist vo rn e der R e st ein es C  erhalten. D av o r is t R aum  für 
drei g ro ß e  B u ch stab en , b eisp ie lsw eise  [ - L V J C  oder ähnlich. D as I ist verlän gert. 
H in ten  feh lt O. B u ch stab en h ö h e 6,5, d es I 8 cm .

In der zw eiten  Z e ile  ist vorn  das un tere  Q u erh a sta en d e von  L  erhalten , d avor 
F  zu ergänzen. B u ch stab en h ö h e 6 cm .

In der dritten  Z e ile  ist von  dem  A  des [ S A ] C E R D  n och  ein R e stch en  er­
halten. D as T  am  E n d e  verlä n g ert. B u ch sta b en h ö h e  5 cm .

In der vierten  Z e ile  erg ib t sich  d ie E rg ä n zu n g  d e s A J V G  von selb st. B u ch ­
stab en h öh e 4 cm.

In der fün ften  Z eile  ist vo rn e ein d eu tlich er R e st vo n  dem  A  vo r dem  E  
erhalten. F ü r d ie E rg än zu n g  von  P R  davor ist der R aum  a u sreich en d , w eil er —  
en tsp rech en d  rech ts —  bis d ich t an d ie  L e is te  voll au sgen u tzt w erden  darf. D er 
dah in ter zu erw arten d e P u n k t feh lt. D e r  v ie rtle tzte  B u ch stab e  ist sich er E  und 
n ich t I gew esen . B u ch stab en h ö h e 4  cm .

V o n  der n äch sten  Z eile  sind nur w en ig e  kü m m erlich e S p u ren  zu sehen, näm lich 
un ter dem  E F  ein B od er R  und E  o d er F . _ 0 .

D ie in den röm isch en  B auresten  am Irm inenw ingert g e fu n d en e In sch rift ist 
ein e E h re n in sch rift, ein 'T itu lu s  h on orariu s’ a u f dem  S o c k e l ein es S ta n d b ild e s  des 
G eeh rten . D a die V erstü m m elu n g  der In sch rift aus der hier b e ig e g eb en en  A b ­
b ild u n g  ersich tlich  ist, so sind in der fo lg en d e n  A b s c h r i f t 1) d ie nur in R esten  
erhalten en, ab er sich eren  B u ch stab en  vo llstän d ig  w ied erge ge b e n , und die je tz t  feh ­
len den  B u ch stab en  sind durch  ie zw ei P u n k te  g e k en n zeich n e t:

P. St.

II.

C P Rl  S C Um schrift mit Ergänzung der Abkürzungen :

L A M I N I • [ ? Se ] c ( undio ?) Prisc[ 0 ]

a c e r d - r o m - eT-
.. VG • MAG • Q • C T • 
AEF C OH T • ARESAC

[/] lamini,
\s\acerd(oti) Rom(ae) et \Ä\ug(usti), 

■wag(istro), q(uaestori) c(ivitatis)
T(reveromm),

\pr\aef(ecto) cöh(ortis) 1 Aresac(um),

*) Die in der T rierischen L andeszeitung vom 22. Mai 1926 (Nr. 117, zw eite Beilage) ge­
gebene L esun g ist nach erfolgter Reinigung des Steines verglichen und gebessert.



/

D e r G ee h rte , ein T re v e re r  o d er T rie re r, h atte  einen late in isch en  R u fn am en  
P, iscus  ( „ A l t “ ) und einen den R öm ern  n ach gem ach ten , von  ein em  R u fn am en  od er 
B einam en  a b g ele ite ten  sch ein b aren  G e s ch le c h ts n a m e n 1), der, w eil für den P ro v in ­
zialen  w en iger b ed eu tsam , n ich t a u sgesch rieb en , son d ern  a b g e k ü rzt w a r 2) un d  zu 
Sec(undius) o d er Luc(anius) od er Doc(ilius) o d er Sac(ratius) oder an d ers zu ergän zen  
sein w ird . D iesem  N am en k ö n n te  n och  ein n ach röm isch er W e is e  gew äh lter V o r ­
nam e vo ra u fg e g a n g en  sein.

E r  w ar F lam en , O p ferp rie ster, und zw a r, da k ein  N am e ein er G o tth e it  b e i­
g e se tz t ist, s ich erlich  F lam en  des im a n sto ß en d en  und w ohl zu g eh ö rige n  T e m p e l­
ge län d e vereh rten  T r ie re r  L a n d e sg o tte s  L en u s, der in fo lg e  einer im T r ie re r  L a n d e  
und w eit d arü b er h in aus b elieb ten  G le ich ste llu n g  m it dem  N am en  d es w eh rh a ften  
M ars der röm isch en  R elig io n  b eze ich n et w u rd e .3) E in  so lch er flam m  L eni Martis, 
und zw ar quinquennalis, d. h. ein a u f 5 Jahre gew äh lter  O p ferp rie ster  des L e n u s  
M ars w ar uns sch on  aus dem  ein stm alig en  B ere ich  der T r ie re r  V o lk s g e m e in d e  
(C ivitas T reve ro ru m ) b ek an n t durch  ein e in zw ei B ru ch stü ck en  zu M ersch  im je tz ig e n  
G ro ß h erzo gtu m  L u x e m b u rg  ge fu n d e n e  In sch rift aus der Z e it vo r 120/130 n. C h r.4) 
D iese r  O p ferp rie ster  w ar frü h er O ffiz ier  g e w e se n , eb en so  w ie un ser P riscus. D er 
le tztere  b e k le id e te  a b e r auch  d ie W ü r d e  ein es P riesters der R om a und d es A u g u stu s, 
der v e rg ö tterten  H a u p tsta d t d es R ö m e rreich es R om  und des v e rg ö tterten  K a is e r s ; 
also b esta n d  zu T rie r, w ie in anderen , v ie lle ich t allen H au p to rten  der V o lk s g e m e in d e n  
der „d re i G a llisch en  P ro v in ze n “  ein e N ach b ild u n g  der gem ein sam en  T e m p e ls tä tte  
der gen an n ten  P rovin zen  am  Z usam m en fluß  von  S ao n e und R h o n e, w o g le ic h ze itig  
S itz  des gem ein sam en  L a n d ta g e s  der drei P ro vin zen  w a r 5), eine N ach b ild u n g , die 
n ach w eisb ar ist od er d o ch  angen om m en  w erden  d a rf für die V o lk s g e m e in d e n  der 
M ed io m atrik er (um  M etz), der V iro m a n d u e r  (um S t. Q uen tin ), der M oriner (am Ä r m e l­
kanal, um  B ou logn e-su r-M er) und d er R e d o n e r (um R e n n e s)6). D o ch  ist es n ich t 
g e sta tte t, aus der F u n d ste lle  u n serer In sch rift zu fo lgern , daß das T r ie re r  H e ilig ­
tum  der R o m a und des A u g u stu s  am Irm in en w in gert, außerh alb  der A u g u sta  T r e ­
verorum  gestan d en  habe.

') Über diese, aus der einheim ischen, gallischen Nam engebung erklärlichen, nur schein­
baren Geschlechtsnam en, die vom Rufnamen (Beinamen, Cognomen) des V aters abgeleitet sind 
und über die hierdurch bewirkte Rom anisierung der Personennam en s. Jahrbuch d. G esellschaft 
für lothringische G eschichte u. Altertum skunde, Jahrgang 9 (1897), S. 183— 190 (die hier S. 186 
aufgeführten B elege sind inzwischen um viele verm ehrt); W estdeutsche Zeitschrift f. G eschichte 
u. Kunst, Ergänzungsheft 10 (1901), S. 52— 54, und Verhandlungen der 46. Versam m lung deut­
scher Philologen zu Straßburg im Elsaß (1901), S. 106.

2) V ergl. E. K r ü g e r  in den T rierer Jahresberichten V, für 1912 (T rier 1914), S. 4/5, zu 
Corpus Inscriptionum  Latinarum  (CIL), Band 13,4 (Add.) nr. 11976; L e h n e r ,  Die antiken 
Steindenkm äler des Prövinzialmuseums in Bonn, 1918, nr. 1.

8) Vergl. T rierer Zeitschrift Jahrgang 1 (1926) Nr. 1, S. 20.
4) C IL  13,1,2 nr. 4030; G. W eiter, Jahrb. d. G es. f. lothr. Gesch. 26 (1914), S.253 f., nr. 47.
6) Ü ber die A ra Rom ae et Augusti bei dem alten Lugudunum, die ehem alige, durch Drusus 

im Jahre 12 v. Chr. eingew eihte Tem pelstätte, die heute in der Großstadt L yon  aufgegangen 
ist, s. besonders 0 . H i r s c h f e l d  im C IL  13,1,1 (1899) p. 227 ff. mit Nachträgen 13,4 (1916) p. 23 f. 
Die von den Civitates der T res provinciae G alliae aus den einzelnen Volksgem einden gewählten 
Priester und Landtagspräsidenten sind gekennzeichnet durch Angaben wie ad arain (oder arae 
oder apud templum) Btypae et Augusti inter (oder ad) confluentes Araris et Rhodani (oder auch 
bloß: ad confluentem), s. C IL  13, 1036 und 1042/45 (Santoni); 13, 1541 (Cadurci, Dessau, Inscripti- 
ones Latinae selectae, nr. 7041); 13, 2940 (Senones, D essau nr. 7050,1); vergl. 13, 3144 (Corio- 
solites); auch an der T em pelstätte selbst: C IL  13, 1674. 1702. 1710. 1712. 1714. 1716 (D essau 
nr. 7013. 7014. 7016), oder sie werden sacerdos trium provinciarum Galliarum (CIL 13, 5353; 
vergl. 1691, 1698 u. a.) oder sacerdos Arensis (CIL 13, 93g und 11042; Dessau nr. 4638 und 9278: 
Petrucorii) genannt, oder sie sind sonstw ie kenntlich (CIL 13. 3034. 3162).

6) M ediom atrici (M etz): Jahrbuch d. Gesellsch. f. lothr. Gesch. 9(1897) S. 179; CIL 13, 1,2 , 
nr. 4324 mit Add. 13,4 p. 49 und p. 50 nr. 11353 (Dessau 7060). — Virom andui (St. Q uentin): 
CIL  13 ,1 ,2  nr. 3528 (Dessau 7054). —  M orini: C I L ’ 13,2,2 nr. 8727 (N oviom agus— Nijmegen).
—  Redones (Rennes): C IL  13 ,1 ,1  nr. 3148— 3151 (Dessau 7053). —  Vergl. auch H irschfeld im 
C IL 13 ,1 ,1 , am Schluß unter 'A ddenda quaedam ’ zu p. 228, und 13,4 p. 23 Ende (anders vo r­
her v. Dom aszewski im CIL 13 ,1,2  p. 662, Col. 2).
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D ie D eu tu n g  der fo lgen d en  A b k ü rzu n g e n  ist zw ar n icht e in d eu tig  sich er und 
b e s t im m t1), d o ch  lie g t d ie ob en  e in g e setzte  E rg ä n zu n g  am  n äch sten . D en n  Q  ist 
g e w ö h n lich e  A b k ü rzu n g  für Q V A E S T O R ,  d . i .  S ch atzm e ister, R en tm eister, un d  in 
der C iv ita s T rev e ro ru m , der V o lk s g e m e in d e  der T rie re r, w ar d ie A b k ü rz u n g  C. T . 
jed em  verstän d lich , w ie en tsp rech en d e A b k ü rzu n g e n  in an d eren  G em ein d en . So 
b e d e u te t in ein er M etzer In sch rift Q . C . M. =  quaestor civitatis Mediomatricorum (Jahrb. 
d. G es. f. lothr. G esch . 9, 1897, S . 175 und 10, 1898, S. 3 1 ;  C I L  13, 4 2 9 1), in einer 
In sch rift von  T a in  an der R h o n e, b ei V ie n n e  Q . C . V . =  quaestor civitatis Viennensium 
(C IL  12, 178 3; D essau  6998), eb en so  a u f an d eren  In sch riften  : C. S . =  civitas Senonum 
(C IL  13, 2949; D essa u  7049), C . M. =  civitas Mattiacorum(C IL  13, 7 2 7 1 ;  D essau  7092); 
C . V . S . N . o d er C . S . N. =  civitas ( Ulpia) Sueborum Nicretum (C IL  13, 2, 1 p. 230/231) 
und a u f M eilen stein en , d ie im  G e b ie t der b etreffen d en  V o lk sg e m e in d e n  e rrich te t 
w aren , C . R . =  civitas Redonum, C . P. —  civitas Pictonum, C. M. =  civitas Mediomatricorum, 
C . N. =  civitas Ncmekim, C . V . =  civitas Vangionum, C. T . =  civitas Taunensium (C IL  13,2,2 
p. 645 ff. z. B. nr. 8927 f., 8953 ff., 8958 ff., 9050, 9 0 8 6 f., 9093 ff., 9 0 9 9 ff., 9 12 3 ), e b e n ­
so ist C. T . =  civis Taunensis (C IL  13, 72 2 2 ; D essau  70 77) und =  civis Tribocus (C IL
13, 6 0 54 ; D essau  3204). A u f  ein em  am  A ltb a c h  b ei T r ie r  im Jahre 1809 ge fu n d e n e n  
D en k ste in  ist Civitas Treverorum a b g e k ü rzt: C . T R . V e rg l. n och  z. B. in N o rd a frik a , 
C IL  8, 16 9 11 (D essau  6804): C . N  = : civitas Nattabutum.

Ist d ie  a n g eg e b e n e  D eu tu n g  rich tig , so  steh t mag. —  magister, eb en so  w ie flamen* 
a llein , ohne B eifü gu n g des g le ich fa lls  w oh l sakralen  W irk u n g sk re ise s , in dem  sich 
P riscu s eh ren am tlich  als M agister o d er M eister b e tä tig t h a tte , w eil auch hier für 
d ie dam aligen  T r ie re r  d ie E rg än zu n g  se lb stv erstä n d lich  war.

G e h ö rt je d o c h  ,,mag(iste)) “  m it den fo lg en d en  A b k ü rzu n g e n  zusam m en  und 
b e d e u te t m it d iesen  ein e e in zige  W ü rd e , dann w ar P riscu s mag(ister) q(uinquennalis) 
ein es C ollegiu m  od er C o rp u s oder von  C u lto res, d. h. a u f 5 Jahre ge w äh lter  M eister 
einer K ö rp e rsc h a ft od er K u ltg e n o sse n sc h a ft, deren  n ähere B ezeich n u n g durch  T  
a n g ed eu te t w a r2).

S ch lie ß lic h  w ar der G ee h rte , so w e it das B ru c h stü c k  der In schrift A u s k u n ft 
g ib t, B efeh lsh ab er ein er aus P rovin zia len  au sgeh o b en en , b ish er ab er uns n och  u n ­
b e k a n n t e n  F u ß a b te ilu n g  (C oh ors) der H ilfstru p p en  (A u x ilia )  d es röm isch en  H eeres, 
und zw ar der ersten  C o h o rte  der A re sa k e r . D ie  Aresaces sin d  g e w iß  d ieselb en , 
d ie b ish er durch  zw ei In sch riften  aus der N äh e von M ainz b ek an n t w a ren : 
K . K ö r b e r ,  In sch riften  des M ainzer M u seu m s, 3. N a ch tra g  (1900), N r. 29, und
4. N a c h tra g  (1905), N r. 2 3 ; C IL  13,2 ,1 nr. 7252 und 13 ,4  m-. 118 25 . D ie  erstg en an n te  
In sch rift g e h ö rte  zu ein em  B runnen und ist ein D en kstein , den von G em ein d e w egen  
(publice) d ie Aresaces g e se tz t haben. D er B runnen a b er w ar e in b e zo ge n  in eine 
T e m p e ls tä tte  b ei der h eu tigen  O rtsc h a ft K le in -W in te r n h e im , w o der (in O b e r ­
germ an ien  ö fte r  n ach gew iesen e) M ars L o u c e tiu s  o d er L e u c e tiu s  in G em e in sch a ft 
m it der N em eto n a  v e re h rt w a r 8), w ie au ch  an d ersw o, so im B a d e o rt A q u a e  Su lis 
(Bath) in B ritann ien  durch einen C iv is  T r e v e r , d. h. einen Mann aus der T r ie re r  
V o lk s g e m e in d e 1). D ie  zw eite  In sch rift, w o  der im A n fa n g  verstü m m elte  N am e im 
D a tiv  [ ............ Ä\resacibus n eben  [ } civibus] Romanis steh t, ist b ei W e ise n a u  gefu n d en .

*) D ie in Nr. 100 der T rierischen L andeszeitung 1926 m itgeteilte Erklärung eines Un­
bekannten ist unmöglich.

2) Cultores templi? (vergl. C IL  13, 8774; D essau 4753). —  An ein Collegium tibicinnm gut 
sacris publicis praesto sunt, wie es in Rom  bestand (C IL  6, 240. 2191. 2584. 3696. 3877 f. u. a . ; 
D essau 2049. 4964. 4965; W issow a, Religion und Kultus der R ö m e r2 S. 254 und S. 498), darf 
wohl nicht gedacht werden. —  Belege für die A bkürzung Q =  qiiinqiiennalis s. Dessau, Indices, 
Bd. 3, S. 785 (häufiger Q Q : S. 786, vergl. S. 777).

3) K. S c h u m a c h e r ,  Altertüm er unserer heidnischen V orzeit 5 (1911) S. 108 ff. und 
W estdeutsche Zeitschrift 23 (1904), S. 296— 297,. sow ie Mainzer Zeitschrift 3 (1908), S. 27— 28 
(Klein-W internheim ).

4) C IL  7, 36 (Dessau 4586 a).
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M an hat in b eid en  In sch riften  „ vicani Aresaces“  ergän zt, also B ew o h n er ein es D o rfes  
(V icus), das m an in W eise n a u  a n zu setzen  g e n e ig t w ar.*) A lle in  n ach u n serer T rie re r  
In sch rift sind vie lm eh r d ie B ew oh n er ein es P agus (Gau) od er ein er C iv ita s  (V o lk s ­
gem ein d e) zu versteh en , en tsp rech en d  den n ach  den b etreffen d en  V ö lk e rsc h a fte n  
od er C iv ita te s  benan nten  C o h o rte s  M attiacoru m  und V an gion u m , um aus d er groß en  
Z ahl der C o h o rte s  au xilia ria e  nur d iese  zu n ennen, d ie ihren N am en  nach den 
A re sa c e s  b en ach b arten  V o lk s g e m e in d e n  hatten.

D ie  In schrift d a rf w ohl der ersten  H ä lfte  d es zw eiten  Jah rh u n d erts n. C h r. 
zu g ew iesen  w erd en . J, B. K .

*) K. K ö r b  e r  a .a .O . (4. Nachtrag), S. 19 zu nr. 23; K. S c h u m a c h e r ,  Mainzer Zeit­
schrift 3 (1908), S. 38 (W eisenau), w o als Name des O rtes Vicus [? M\aresacensis verm utet w ir d ; 
vergl. W estd. Zeitschr. 23 (1904), S. 297, Anm. 51.

Der Trierer Kurfürst Franz Ludwig von Pfalz-Neuburg 
und die Kunst.

V o n  D r. G. Kentenich, T rie r.

Z u  den T r ie re r  K u rfü rsten , deren  G ed ä ch tn is  in T rie r  in b eson d eren  E hren 
geh alten  zu w erd en  verd ien t, g e h ö rt F r a n z  L u d w i g  v o n  P f a l z - N e u b u r g . 1) Im 
Jahre 1 7 1 6  zur R e g ieru n g  ge lan gt, hat er sich  der durch  den D re iß ig jä h rig en  K rie g  
und d ie fo lgen den  K rie g e  L u d w ig s  X IV . d a rn ied erliegen d en  H a u p tsta d t d es T rie re r  
L a n d e s  so  an gen om m en , d aß, w ie der M o selstu d en t sagt, w ied er R e ich tu m  in T r ie r  
h eim isch  w urde. D am als sind in T r ie r  d ie ersten  F a b r ik e n  en tstan den, 1 7 1 7  die 
erste  T r ie re r  T a b a k fa b r ik  und 1722 ein e B arch en tm an u fak tu r, w elch e  1733 noch 
in B etrieb  w ar. In g le ich e r W e is e  hat er ab er auch das g e istig e  L e b e n  gefö rd ert. 
E r  resta u rierte  dH  T r ie re r  U n iversität, d ie er zu ein er H o ch sch u le  im heu tigen  
S in n e a u sb au te (universitas litterarum), indem  er die ju ristisch e  F a k u ltä t neu o rga n i­
sierte  und ein e m ed iz in isch e , d ie b is dahin fe h lte , a n glied erte. M it d iesem  Sinn 
für d ie W isse n sc h a ft verb an d  er ein e a u s g e s p r o c h e n e  N e i g u n g  f ü r  d ie  K u n s t ,  
w a h rsch ein lich  als E rb e  sein es V a te rs , d es K u rfü rsten  von  der P falz  P h ilip p  W il­
helm  (16 8 5 — 1690)2). E s  ist b e k a n n t, w ie v ie le s ihm  die T r i e r e r  D o m k i r c h e  
verd a n k t. A m  17. A u g u s t 1 7 17 h atte  eine F e u e rsb ru n st das gan ze D a ch w e rk  des 
D o m es sam t den beiden  O sttü rm en  in A sc h e  g e leg t. D as e rw e c k te  in dem  K u r ­
fü rsten  den P lan, dem  D om  die h eu tige  G e sta lt einer K re u zk irc h e  zu g e b e n . D ie  
D u rch fü h ru n g lag in den H än den  sein es H o fw e rk m e is te rs  Johann es G e o rg  J u d a s ,  
w elch er auch  den N eu b au  der von F ra n z  L u d w ig  w ied erh ergeste llten  T r ie re r  S ta d t­
m auern g e le ite t hat, so d a ß  es als ein e sin n ige  E h ru n g  b eze ich n et w erd en  darf, 
w enn d ie  S ta d tv e rw a ltu n g  ein e der sch ö n sten  neueren  S traß en  T r ie rs , die im  Z u g e 
der alten  S ta d tm au e r an der N o rd allee  verläu ft, F r a n z  L u d w i g - S t r a ß e  gen an n t 
hat. A b e r  au ch  d ie inn ere A u s sta ttu n g  d es D o m es ve rd a n k t dem  K u rfü rsten  vieles. 
S o  ließ  er in der vo n  Johann H u g o  von  O r s b e c k  erb au ten  S ch a tzk a m m er den 
h eu te in d ieser stehen den  hoh en  K re u za lta r  a u fr ic h te n 3), a u f w elch em  ein von  F ran z 
L u d w ig  gleichfalls* g e sc h e n k te r  p rach tvoller, h eu te  versch o llen er R eliq u ien sch rein  
stand, in w elch em  d er hl. R o c k  a u fb ew ah rt w u r d e 4). D en  E n tw u rf zu dem  R eliq u iar 
h a tte  im  A u fträ g e  des K u rfü rsten  der J esu iten -L aien b ru d er C h r i s t o p h  T a u s c h  
g e fe rtig t . U nd d ie In n en au sstattu n g d es D o m es d a n k t dem  K u rfü rsten  m ehr. A u f  
F ra n z  L u d w ig  geh en  auch  d ie sch ön en  sch m ied eeisern en  C h o rsch ra n k en  des D o m es 
m it ihrer w irk u n g sv o llen  B ek rö n u n g zu rü ck . S ch lie ß lich  d an k t ihm  die D o m k irc h e  
die b eid en  g ro ß en  A ltä r e  der h. K a th a rin a  und der h. A g n e s , w elch e  der F u ld a e r

*) K e n t e n i c h ,  G eschichte der Stadt T rier, S. 549ff. —  T r i e r i s c h e  C h r o n i k  IX  (1913) 
S. 90 fr.; daselbst X I (1915) S. 187 ff. —  T rierische Heimat II (1926) S. 115 ff.

2) H ä u s s e r ,  G eschichte der rheinischen Pfalz II S. 752 ff.
3) M i c h e l  in zw eiter Sondernum m er des T r i e r i s c h e n  V o l k s f r e u n d  zur Jahrtausend­

feier (8. A ugust 1925) S. 14.
*) Siehe außer M i c h e l  diese Zeitschrift oben S. 85 und die beigegebene Taf. V.
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